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Inländische Begebenheiten.

W i e n . Am Zo. Juni Abends,
«w ic> Uhr, verschieden Ihre Königl.
Hoheit dle Erzherzoginn Karolina,
" " ss^nzchntcn Tage, nacbdrm I h -
rer Kömgl. Hohcit dic Pocken waren
«'ngcimpfet wordcn.

Dieser höchsttraurige Fall benimmt
der durch tausendfältige Erfahrungen
bewiesenen Wohlthätigkeit der Vlat-
tcreimmnsl'ng durchaus nichts von ih-
r?m M.rthe, denn er kommt nicht aus
ihre Rechnung, sondern war durch



M,ne ganz andere Ursach^cwlrkt. Un-
^geachtet der ungünstigen Witterung,

war der ganze Verlauf der Blattern
Krankheit bei Ih rer Königs. Hoheit
regelmäßig und gelinder Art. Am
siebenten Tage nach der Impfung,
kam das Blattersieber, das ftäts mä-
ßig blieb und von keinem heftige« Zu-
fasse begleitet war. Zu Ende dcs
neunten Tages, zeigten sich einige Po-
cken', und am zehnten und eilsten Ta-
ge brachen selbige vollends aus, die
aber im Ganzen die Zahl von zwcy-
hunderten nicht erreichten. Sie ho-
ben sich nach und nach gehörig, füllten
ssch mit Eiter, und hatten überhaupt
das Ansehen der schönsten Pocken, als
am 28. J u n i , sehr frühe Morgens,
am fünfzehnten Tage nach der I m -
pfung , plötzlich und ohne daß in den
Blattern, welche in der vollkommen-
sten Eiterung standen, die geringste
Veränderung vorgegangen wäre, ein
Absay auf das Gehirn, von ei-
nem fremden zufallig hinzugekomme-
ncn Krankkeitsstoffe, nehmlich dem
Scharlachgifte, geschah. Dieser Zu-
fall/ den gleich die schlimmsten Er-
scheinungenbegleiteten, war, wie er
:s immer ist, tötlich; aber un-
^achtct desselben vollendeten die
B l a t t e r n , während der drey
Tage, die Ih re Königliche Hoheit
„och lebten, ihren ordnungsmäßigen
Herlauf, und trockneten von den
vbern Theilen angefangen, regelmä-
ßig ab. Die Leichenöffnung, welche
)en geschehenen Absatz aus das Ge-
jirn ausser Zweifel setzte, entdeckte
noch einen neuen Feind, nehmlich
Hie unzweydeuttgsten Zeichen eines

lachgift hatte mehrere von den mit
Ihrer Königl. Hoheit der Erzherzo-
ginn zugleich gcimpscn Kindern er-
gr i f f tn, die alle darüber gefährlich
erkrankten, von denen aber keines
unterlag.

W i e n . Den io . Jun i ist der
Herzog von Vroglio zu Lembcrg ein-
getroffen , und reiscte a m i l . wieder
ab, um das Condciscke Truppenkorps
an den Rhein zu führen, wclchcs den
15. aus seinen Standquartieren wird
aufgebrochen seyn.

K r i e g s - E r e i g n u n g e n .
Nach Berichten des Generals dcr

Kavallerie v. Melas, und dcs F. Z.
M . Kray, nimmt der feindliche Ge-
neral Macdonald den Rückzug gegen
Pistoja, und, wie die eingegangencn
Kundschafts-Nachrickten lauten, soll
er von dort nach Florenz gehen wol-
len , um daselbst scme Truppen zu
sammeln, und nach Livorno zu mar-
schieren , wo er sie einzuschiffen den
Antrag haben soll. Der bey der
Macdonaldischen Armee gestandene
feindliche General Victor, hat den
Weg über Vorgo Va l di Taro nach
der Niviera genommen.

UnsererSeits ist der F . M . L. Ott,
mit seiner Division nach Rubiera vor-
gerücket, und hat seine Avantgarde,
unter dem Generalen Grafen Klena«,
an den Panaro-Fluß vorgeschickt, uttt
die Wege von Spilambcrgo, Vigno"
la, und Puvolo, und dadurch zu glei-
cher Zeit die über Reggio, Modcna
und Parma führende Hauptstrasse i«
decken.



An der Niviera hat der feindliche
General Moreau auch von Novi sich
zurück gezogen, nnd wie alle Nach-
richten einstimmig geben, stinenRück-
zng gegen Genua angetreten. Um
unserer, dnrch die häufig auseinander
gesolgten Märsche ermüdeten Armee,
einige Ruhe und Erhohlung zu gön-
nen, hat selbige ein Lager andcrOr-
ba bezogen, Novi besetzt, und kleine
Korps streifen gegen die Bocchetta,
nnd das Vormida-Thal.

Anstatt der letzthin angegebenen
4OO Kanonen, die in dem Kastell zu
Turin genommen worden, beläuft sich,
nach dem nun eingelangten Ausweise
ihreZahl a'lfZ74K.mon. von verschie-
denem Kaliber; 148 Bomben-Pöller;
ZQ Haubitzen; io Haubitz-Kanonen.
Zusammen auf562 Stück.

Fortsetzung des Verzeichnisses der
in den verschiedenen im Vorarlbcrgi-
schen, jn Graubündton und in dcr
Schweiz vorgefallenen Troffen, ge-
bliebenen, verwundeten und gefan-
gen"« Stabs-nnd Oberoffizier.

V. Vey Plattfelden z- Iunius.
Karl Schröder. Verwundet: Fähn-

rich Löffler.
Vj . Bey dem Hauptangriff auf

die Vosizion von Zürch.
Kaiser. Verwundet: Hauptman

^"e l ler , Fähnrich Schweiner. Ge-
sängen-. Fähnrich Scebald.

Erzherzog Ferdinand Infanterie,
befangen: Fähnrich Facksi«.
. ^r. herzog Karl. Todt: Untcrlieu-
tenlin< De Grosseanx.

Kaunitz. Vcrw ' ide t : Oberstlieu-
tenant Patek und Fähnrich Neumann.

Gemmingen. Verwundet: Ma^
jor Egerdes; Hauptmann Gecken-
dorf; Oberlieutenante Vöchin und
Vraum; Unterlieutenant Savagori.
Gefangen: DieHauptleute Krauschjt-
ka und Prinz Wied; Unterlieutenant
Frictsche; Fähnriche Helmsauerund
Ludwig Helmsauer.

Vender. Verwundet: Oberlieu-
tenant Waldigny; Unterlieutenant
Kraft und Fähnrich Papigny.

Kerpen. Todt: Oberlieutenant
Stemmetz. Verwundet: Fähnrich
Vaumgarten. Gefangen: DieHaupt-
leute B ion, und Neweld; Oberlieu-
tenantc'Wieree undKaisershcim; Un-
terlieuteuant Kraft und Fähnrich
Eig^l.

Slaitt. Todt: Major Scheu;
Fähnrech Tasti. Verwundet: Die
Haup'leute Fruhwirth und Klatwein;
Oberlieutenant Pr ias; Unterlieute-
naute Valz und Ellemanns. Gefan-
gen: Hauptmann Noger; Fähnrich-
Bendel und Del Horste.

Infanterie-Regiment Nr. bo. Todt.
Hauptmann Kaiser. Verwundet:
Fä'hurich Ried.

Erstes Peterwardeiner. Verwun-
det : Unterlieutenante Negovan, Kor-
rolia und F/ihnrich Supper.

Drittes Peterwardeiner. Ver-
wundet: Fähnrich Frankenberg.

Viertes Pctervardeiner. Todt:
Unterlicutenant Sanco und Fähnrich
Echeatonich.

St'ozzi leichtes Vataillon. Ver-
wundet: Hanptmann Torni ; Ober-
licltten^nt Siewcrth.

T^getthofGrcnadier. Verwundet:
-5



^nterlieutenant Edcr. Gcfa«igen: ,
Oberstlieutenant Tegetthof; Unterl.
Skall.

Iuch Grenadier. Todt: Qberlieu-
tenant Hökner; Unterlieuteuant Al-
bergottc. Verwundet: Hauptleute
Mervillc nnd Brixen; Oberlicute-
nant Schmid und Unterl. Gabler.

Modena Dragoner. Verwundlt:
Rittmeister Verdassrk.

Latour Dragoner. Verwundet:
Oberlieutenaut Dehensch.

L e m b e r g , den ,7 . Juni . Alle
Bischöfe, Prälaten, Aebte und son-
stige geistliche Oberen sind zu einem
Synode hierher nach Lemberg be-
schieden worden, wovon bereits schon
mehrere hier eingetroffen sind. Die-
se Congregation soll eine große Ver-
änderung in Absicht der hier Landes
aufgehobenen Klöster zum Zwecke ha-
ben. Auch soll diese Versammlung
auf daS Schulwesen der geringeren
Klasse großen Bezug haben. Die er-
ste Cougregation wird den 24. d. M .
gehalten werden.—Die hiesigeIuden-
schaft hat eine Deputation nach Wien
geschickt, um gegen jene jüngst er-
schienene Hof-Verordnung, nach wel-
cher die Vesoldungs-Sperre für ver-
flossene , gegenwärtige und zukünftige
Zeiten der hierländischcn Staatsbe-
amten aufgelöset wurde, Vorstel-
ung zumachen.

K r a k a u , den iZ. Iuny. Heute
sollte die Zte Abtheilung der 2ten Ko-
lonne russisch-kais. Truppen von hier
Husmarschiren ; nachdem aber vorge-
stern ein Courier von dem Comman-
danten Hrn.GenerattieutenantRimS-

> koi Konsakow anlangte, so macht das
.̂ bis Nnttitschcjn in Schlesien ausgh-

breitete CorpS bis auf weiteren Be-
fehl Hatt. Die hier stehende Ab-
theilung wird aufeine Stunde weit i i
dieGcgcnd der Stadt verlegt. Die ge-
meine Mannschaft erhält nunmehr
schon die Löhnung nach dem ausgemit-
telten Fuße zu 4Kr. täglich, und jene,
welche hier in dcr Stadt bleibt, 5 Kr.
General Lacy soll nächstcns mit einem
neuen Corps Russen von ho,Q^o M .
uachiückcn, und durch Preußen mar-
schircn. Wegen dcS (3tillcstehcns de3
gegenwärtigen Corps Russen ist noch
keine Ursache als sicher anzugeben.
Man sieht bloß viele östreichische und
russis.Kuricre hier durchpassircn. Ge-
stern belicf sich derselben Anzahl auf
neun. Der die 2te Abtheilung kom-
mandirende Hr . Gcnerallieutcnant
Fürst Goztschakow befindet sich eben-
falls noch hier: er ist ein junger, sehr
schöner Manu.— Vermöge ciucmAn-
trage ausOstgallizien soll das Cond^i-
schc Corps hier durch Wcstgalli^ien
marschiren. — Die Mannszucht des
dermahl hier durchpaffirten Corps
verdient das größte Lob; auch nicht
der kleinste Exzeß hat sich bisher noch
eräugnet. Mannschaft und Pferde
sind im besten Stande, und besonders
erregen dieIäger-Regimentcr Jeder-
manns Wohlgefallen. Di? Donische"
Kosaken sind ganz verschieden von de«
Uralischen : diese sind vielfarbig , le-
ne ganz gleich montirt; sie haben blaue
Camisols und weite blaue Hosettl
schwarze Mützen nach Art der ungari-
schen Csakos. S r . Maj . der Kaijerttt
Kürassier-Regiment hatte silberne



Panfcn und Trompeten, sah über-
haupt ganz besonders schön her, so wie
auch das vorher schon hier eingerückte
Kürassier-Regiment; noch mehr aber
zog unsre Aufmerksamkeit das Syko-
schinische Hussaren-Rcgiment aussich,
welches in den Dollmanns ohne den
Pelzen einritt; dadurch nahm sich der
durchaus prächtige Wuchs der Mann-
schaft um so mehr auS; schöner gebilde-
te Offiziere kann man beinahe nicht
mehr sehen, als die bei diesem Rcgi-
mente waren; unter den Gemeine«
waren auch sehr viele Ungarn. Das
Tatarn-Regiment ist roth montirt;
und gleicht ganz den Uhlanen. Die
Offiziers sind fast durchaus bejahrte
ehrwürdige Männer, und sind mei-
stens Pohlen, so wie auch die Mann-
schaft. Das erste Glied besteht ei-
gentlich nur aus Edelleuten, die al-
lein Piken tragen; das zweyte Glied
ist als die Dienerschaft des ersten an-
zusehen , trägt keineLitzen aufdenRö-
lken , und anstatt der Pike rückwärts
ewe sehr lange Pistole. Die Drago-
mr-Regimenter enthalten eineMann-
schaft von recht nervöstm Aussehen
und von mittlerer Größe: die Pferde
sind sehr munter und von einem
der Mannschaft völlig angemessenen
Schlage.

Ausländische Begebenheiten.
K r i e g am R h e i n .

Schafhausen, den 23. Jun i . Die
Naiserl. befinden sich, gegen Baden
zu, nun auch im Besiye der großen
-vader am linken Ufer der Limmat.
"eoermorgen soll das Hauptquartier

d?s Erzherzogs Karl öo^rückc:?, :-?°d
eine allgemeine Bewegung der k. '.
Truppen auf dem rechten Flügel b:s
an den Rhein beginnen. Auch auf
dem rechten Flügel sucht man den Gc-
neral Massena zu überßügeln, seitdem
der Paß Schindellegi am linken Ufer
des Züricher Sees erobert ist. E5
marschieren in diesen Tagen mehrere
Truppen nach jener Gegend. Die
Franzosen haben die Wasserleitungen,
welche vomUetliberg das Wasserznach
Zürch in die kleine Stadt leiten , ab-
geschnitten. Dieses ist aber durch das
Wasser von anderen Seiten leicht er-
setzt worden.

K r i e g i n I t a l i e n .
V c ned i g , den 25. I u n . Der

russische Admiral Uschakow hat am 29.
May am Borde seines Admiralschif-
fes S t . Paul bekannt gemacht, daß
der Kapitain Sorokin, den er mit
einigen Kriegsschiffen abgeschickt hat-
te, die Stadt Brmdisi, und die gan-
ze Provinz Apulien, (im unternTheil
des Königreichs Neapel) nebst den
Städten B a r i , Barletta, Bisceg-
l ia, Foggia;c. erobert, und die Fran-
zosen genöthigt habe, sick nach Nea-
pel zu retiriren. Der Kardinal Ruf-
fo schlug die Franzosen bey Altamu-
r a , und nahm diese Stadt ein. Die
Stadt Neapel selbst ist von der eng-
lisch-russisch -neapolitanischen Flotte
dlokirt, und die Franzosen sind be-
reits aus Salerno , Kastell - a - Mä-
re, Procida, Ischia«. gejagt. Die
Stadt Kapua ist von den Bauren und
Einwohnern erobert, und die franz.
Besatzung niedergemacht worden;
I20OQ Bauern auö der Provinz A



vruzzo halten unter Anführung eines
tapfern Kapuzincrbruders die Stadt
Gaeta eingeschlossen, die Ital iener,
welche unter die Franzosen im Nea-
politanischen gesteckt worden, deser-
t i ren, und alles verspricht I tal ien
eine baldige Befreyung von dem Jo-
che der Franzosen.

F r a n k r e i c h .
Paris, den 2g . I un .

W eitere Folgen der großen Verän-
dern« g. Das franz. Direktorium be-
fteht nun aus Barras, Sieyes,
Gohier, Roger-Dücos und Moulins.
Roger-Dücos war einst wie die erste-
ren,Mitglieder derNational-Conven-
tion. Gohier war zuletzt Präsident
des Kzssationsgerichts. Sieyes ist
seit Merlin's Austritt Präsident des
Direktoriums. Alle 7 Minister haben ̂
ihre Entlassung gegeben; aber das
Direktorium hat keine dieser Entlas-
sungen angenommen. Der General
und VolksMepräscntant Marbot ist
zum kommandirenden General in Pa- !
ris ernannt worden. — Die zwey i
neuerwählten Direetoren sind noch
nicht hier: Moulins befindet sich als
bisheriger Ob:rg?neral der Englands-
Armee zu Rennes. Er hatte einst
d?n Krieg in der Vendee und gegen ^
die Chouaus mitgemacht, und war ^
im vorl.tzten Jahre Commandant in 5
Paris. Roger- Ducoö befindet sich ^
sctt seinem Austritte ausderGefttz- z
geb l iq -n seinem Vaterlande, im De- z
partcmont Land.s, wo er Friedens-
richter ist. Die drey N'.'üen- D.rec- .
tpren A ohier, Moulins undRoger-

Ducos waren im vorigen Jahre von
der Stadt Paris zu Deputirtcn der
Gesetzgebung gewählt; abcr durch
Veranstaltimg der damahligen Direc-
toren daraus verdrungen worden. —
Alles ist hier ruhig und scheint neu-
es Leben zu gewinnen. — Sollte es
wahr sein, liest man in einer Pa-
riser Zeitung, daß das jetzige Direc-
torium dem Ministor des Innern Ve-
fchl gegeben habe, dafür zu sorgen,
daß der Exdirector Reubel die
aus dem Directorial - Palaste bey sei-
nem Abzüge mitgenommenen Porcel-
laine, Leuchter und andere Gefässc
zurückgebe? — Schcerer hat sich frei-
willig im Tempel als Gefangener ge-
stellt, und verlangt gerichtet zu wer-
den. — General Championnet ist als
unschuldig erklärt, hierher berufen,
und wird wieder angestellt.

B is jetzt sind folgende Artikel im
Betreffe der Prcßfreyheit von dem
Rathe der 500 dccretirt. „D ie am
4ten September 1797 dem Polizen-
Minister zugetheilte Aufsicht über al-
le Zeitungen und Druckschriften wird
als ungültig zurückgenommen. Keine
dieser Schriften ist mehr der Censur
vor dem Drucke unterworfen. Nie-
mand ist für Etwas, was erdrücken
läßt, weiter verautwortlich, als was
die Constitution im 333 Artikel deß-
halb verfügt. Man darf frey seine
Meinung sagen und drucken lassc«/
über Gescue, über Schlüsse des D i -
rektoriums , überGeschäfflc und Ver-
handlung?« öffentlicher Beamten in
ibrem Amte :c. Es wird keine Klag?
vor Gericht gygen Jemand angenom-
men, dcr sich nur seines Rechts be-



dient. seine Gedanken überz oben ge-
dachte Gegenstände freyend öffentlich
zu sagen. Verbrechen wider die Preß-
freyhcit betreffen entweder den Staat,
oder Einzelne. Verantwortlichkeit
und Anklage als ein Staatsverbrechen
findet S ta t t , wenn man, indem man
über Gesetze, oder über Schlüsse des
Direktoriums seine Meinung sagt,
und ihre Gerechtigkeit, Untauglich-
keit und die Mittel sie zu vollziehen,
erörtert, überdieß noch zum Unge-
horsam gegen dieselben auffordert,
rder erklärt, daß man nicht gehor-
chen werdel, oder daß die Bürger nicht
gehorchen solkn. Jeder Journalist,
der sich gegen eine Macht, mit wel-
cher die Republik nicht im Kriege be-
fangen ist, beleidigende Ausdrücke er-
lauben würde, ist dafür verantwort-
lich. „

Wi r haben jetzt den neulichen wieder-
sprechendc Berichte über Vuonaparte.
Der eine ist aus Ankona, vom zo.
May datirt , von dem am Tage zuvor
angekommenen V r . Vrüere, Sohn
des französis. Consuls in Ragusa,
welcher Berichte von Vuonaparte an
das Direktorium nach Paris über-
bringt. Der andere ist.ausAleppo
vom i Q. May von einem jungen rei-
^nden Deutschen an seine Eltern in
^"<sel geschrieben, und in der Kaß-
A.Zeitung zu lesen. Diese zwey
Griefe behaupten, nicht nur die
^?tadt Acre; sonderen ganz Sirien
^ von Vuonaparte eingenommen; er
bade 2 Armeen des Dgezar Pascha
zerstreut, die Einwohner des Berges
^banon, so wie alle Griechen und
^uden in S i r ien , haben sich an ihn «

angeschlossen, unb ihre Söhne unttr
seine Armee gegeben, die jetzt 240,000
Man stark sey; die aus Frankreich
mitgebrachten Soldaten sein nach und
nach alle zu Offiziers und Unteroffi-
ziers der ncucn Armee besördcrt;
Vuonaparte habe 200 Kanonen,
meistens, in seiner Kanonen - Gie-
ßercy zuAlcppo verfertiget«. (Die
Wahrheit wird sich erst noch auS
den zu erwartenden Amtsberichten
ergeben.)

G r o ß b r i t t a n i e n .

Parlaments-Sachcn. L o n d o n ,
den 11.Juni. Am Freytage legte H r .
PittdemUltterhause,seiuBudgetvor,u.
trug zuerst an,daß 825000 Pf. bewilo
ligt würden, welche der letzten königli.
Vothschaft zu Folge mittelst cincs gc-
schloffenen Tractats dem Kaiser von
Rußland als Subsidien versprochen,
und wovon 225,000 Pf. bestimmt
sind, die russische Armee in Bewe-
gung zu setzen, hernach aber jedes
Monath 37,500 Pf. gezahlt wcrdcn
sollen. P i t t : Ich glaube, mich bcy
diesem Antrage nicht lange auf alten
zu dürfen, da ich dabey durck die all-
gemeinen Gesinnungen von Grofbri^
tannien und von jedem Lande in Eu-
ropa so stark unterstützt werde, und
da uns die dringendsten Umstände nö-
thigen , von dem Beyspiele der Macht
Vortheile zu ziehen, welcher diese
Subsidicn zu bewilligen sind. Wen«
wir auf die Grundsätze sehen, wel
che uns verbinden, und welche schon

! so wichtige Wirkungen gehabt haben,
l s« können wir den glücklichsten Erfolz



Land und ganz Europa von den Ge-
fahren zuretten,mit welchen es bcdroht
worden ist. Wenn das Gleichgewicht
wieder hergestellt ist, ans welchem
die Sicherheit und Wohlfahrt derNa-
tionen beruht; wenn alte Meinungen
und Gebräuche wieder zu der Achtung
und Würde erhoben werden, und zu
wirken a Zangen, zu denen sie berech-
tigt sind: so werden wir das Ver-
gnügen haben, uns als die Werkzeu-
ge zu betrachten, die den Strohm
hemmten, welcher alles mit sich da-
h.n zu reißen drohte. Ich hoffe,
5cr Entschluß ist nicht geändert, un-
sere Rechte und Unabhängigkeit zu
behaupten, welcher uns gerettet hat,
und Europa retten kann. Aber sollte
die Zeit kommen, daß andere diese
gerechte Sache wieder verlassen, und
daß wi r , anstatt andere zu retten, nur
aufunsre eigeneVertheidigung bedacht
seyn müßten, so werden wir unsere
Rettung in unserm eigenenEntschluße
finden, und lieber jcde Gefahr laufen, ^
als uns aufeine demüthigende Art mit ,
der Macht einlassen, dcren Existenz j
^ t der Sicherheitvvn Großbritanni-
en undEuropa eben so unvereinbar ist,
als mit den Grundsätzen und Empfin- i

j u n g e n der Menschlichkeit und des ge-
sellschaftlichen Lebens.

Tierney: „ E s würde einem M i t -
gliede des Vrittischen Naths übtt an-
stchen, sich irgend einem Vorschlage
zu widerstyen, welcher zum Zwecke
yat, das Elend des Kriegs zu been-
digen, und die Leidenschaften ent-
zweiter Völker zu besänftigen. Ich

nicht;
und wenn Subsidien zum Frieden bei-
tragen könnten, wodurch Vrittisches
Blut geschont wird,wer wollte sie dann
nicht wohl angelegt glauben? Allein
der Endzweck: Rettung von Euro-
pa—ist dunkel und unbestimmt.
Wenn darunter die Vefrcyung der
gedruckten Nationen, die unter der
Geisel französischer Tyrannen seuf-
zen , und Wiederherstellung der all-
gemeinen Ruhe und Sicherheit ver-
standen wi rd , so habe ich mchts
dawider. Aber heißt es so viel,
als den Krieg gegen abstracto Sa-
tze und Meinungen fortsetzen, so
kann ich dem Minister meine
Stimme nicht geben, Millionen
auf Millionen zu verschwenden.
Heißt es: F r a n k r e i c h wieder in
seine alten Gränzen zu beschrän-
ken? Das wünsche ich; aber dann
müßte auch der Krisg augenblick-
lich aufhören. E n g l a n d muß
die Rechte dcr Nationen verthei-
digen; aber keine Eingriffe in die-

! selben lthuu. Aber sind wir den«
auch davon überzeugt, daß R u ß -
l a n d gleichen Zweck mit uns»
und nickt vielmehr Absichten zu ei-
gener Vergrößerung hat? Wen"
gleiche Sicherheit die Völker ver-
bindet , diesen Krieg fortzusetzen,
um die Insolenz der Herrschast und
Tyrannen zu züchtigen; warnM
trat es nicht eher hervor, und wa-
rum sendet es seine Hülfstvuppe"

z jetzt nicht uncntgeldlich?

j (Die Fortsetzung folgt.)


